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Mse, Vßlnls und deutsche Wirtschaft.
DaS nestranrige Mid unserer gegenwärtigen Wirtschafls

läge erhält seine besondere Note durch den geradezu katastro¬
phalen Tiefstand der deutschen Valuta . In dieses an sich
schon trübe Bild mischen sich neuerdings nun noch gar
häßliche Züge . Es ist nötig , daß inan sich mit dem Verhalten
der Börse und mit den Zusammenhängen zwischen Börse
und. Valuta beschäftigt. Was augenblicklich an der Börse
vorgehr , läßt alles hinter sich, was mall bisher in der Ge¬
schichte der Spekulationen erlebt hat . Es werden heutzutage
täglich, nein stündlich , ja selbst von Minute zu Minute Be¬
träge umgesetzt, die nicht in die Tausende , sondern in die
Hunderttausende , ja selbst in die Millionen gehen . Eilte
rasende Spekulation wird vor allem getrieben mit den auf
ausländische Währung lachenden Wertpapieren . Es hat sich
in den letzten Tagen mehrfach ereignet , daß nicht etiva im
Verlaus eines ganzen Börsentages , sondern von einer Mi¬
nute zur anderen Kursschwankungen von 50, >00 und mehr
Prozent notiert werden . Das sind natürlich ganz ungesunde
Verhältnisse . Und man muß die ernste Frage anfwerfen , ob
die Regierung dieses Treidelt an der Börse , das auch mit
eine Hanplnyache der rapiden Entwertung der deutschen
Valuta bildet , die nötige Aufmerksamkeit znwendet . Die
Interessen unserer Gesamtwirtschaft verlangen gebieterisch ein
entschlossenes, aber auch ein rasches Eingreifen.

Es ist für uns Deutsche ein tiefbeschmnendes Schauspiel,
daß es Deutsche selbst sind die an dem Fall des deutschen
Geldwerts sich bereichern. Das kommt ans eine Spekulation
mit dem wirtschaftlichen Niedergang und dem damit ver¬
knüpften Unglück Deutschlands heraus!

Was aber weiter geschehen muß , ist die unverzügliche
Wiederherstellung der Zollgrenzen im Westen . Ueber die
Rheingrenze werden Waren in Millionenwerten geschmuggelt
und man kann schier mit der Uhr in der Hand den Tag und
die Stunde berechnen, da ivir überhaupt nicht mehr finan¬
ziell anstiahinWhig sein werden . Dann wird aber auch der
Zeitpunkt gekommen sein, in dem wir vollends in das fi¬
nanzielle Joch unserer Gegner geraten . Welch eine Wirtschaf-
!nng deutschen Kapitals liegt allein darin , daß innerhalb der
wenigen Monate seit der Besetzung des linksrheinischen Ge¬
bietes das rechtsrheinische Deutschland für nicht weniger als
annähernd 2 Milliarden Mark allein für englische und
amerikanische Zigaretten ausgcgeben hat . Spricht nicht allein
diese Tatsache von dein ungeheuren Ernste unserer Wirt¬
schaftslage und ist sic nicht andererseits ein betrübendes
Zeichen für die Oberflächlichkeit nno Leichtfertigkeit, mir der
in weiten Schichten der Bevölkerung unsere Wirtschaftslage
betrachtet wird ? Die ungeheuren Summen kommen nur
den Schiebern von hüben und drüben zugnre , das Volk in
seiner großen Masse hat den Nachteil . Es ist eine merkwür¬
dige Einleitung der Völkerversöhnung , wenn man deutscher
seits glaubt , sich an ausländischen und dabei in ihren ge¬
sundheitlichen Werten sehr problematischen Genußmitteln zu
ergötzen. Unterdes fliegen Milliarden und Abermilliarden
deutschen Papiergeldes ins Ausland , um dort noch kaum den
Papierwert zu besitzen. Bei alledem erhebt sich eine ernste
Gefahr im Hintergrund : Die deutschen Waren werden zu
Spot !- und Schleuderpreisen auf den Auslandsmarkt kommen.
Wir setzen uns erneut dem Vorwizrs des „Dumping " , der
schmutzig?!! Schleuderkonknrreirz , auH. Das aber kann zur
Folge hüben , daß inan uns die wenigen noch offenen Märke
verschließen und die anderen nicht öffnen wird.

Sv sehen ivir eine unheilvolle Verschlingung und Ver¬
kantung unglückseliger, ineinander unlösbar verbundener
Umstände, die im einzelnen , wie in ihrer Gesamtheit zum
Schaden der deutschen Volkswirtschaft wirken . Die Gefahr,
die daraus für die inncnivirtschaftliche . wie damit auch für
das innerpolitrsche Leben Deutschlands erwächst, kann gleich-

, falls nicht ernst genug betrachtet werden . Ein weiteres
Sinken deS deutschen Markmcrtes wird eine Erhöhung der
Preise in, Jnlande zur Folge haben , gegen die die bisherigen
Erscheinungen nur ein Vorspiel waren . Das aber würde
erneute Lohnforderungen , damit aber auch schwere wirt¬
schaftliche Kümpfe Hervorrufen . Die Jndnstrice » werden
weiter ftillgelegt werden müssen, die Arbeitslosigkeit wird
wachsen, die Unzufriedenheit und Gärung , die sich'noch dazu
bei Eintritt der Kohlen - und Verkehrsnvl des kommenden
Winters eines Tages gewaltsam äußern müßte . Was aber dann ?

Nichts anderes kann helfen , als Besinnung aus Pflicht
. und Rückkehr zu geordneter Arbeit , Unterbindung der maß¬

losen Spekulationen an der Börse , Wiederanfrichtung unserer
Zollgrenze im Westen und über allem ragend aber mit all
dem Gesamten in engster Verbindung stehend : Sicherung u.
Steigerung unserer Produktion ! Die Regierung muß mit
starker Hand die Führung ergreifen , es ist die zivölfte Stunde!

Zum Gedenktag der Revolution
wurde von der Schwäbischen Liga z»m Schutze deutscher
Kultur (Stuttgart ) geschrieben:

Keilte Revolution der Geschichte hat zunächst ungeteilte
Empfindungen und Erinnerungen hinterlaffen. Null' die
deutsche Revolution vom November ,o>8 chchi. Sie oedemet

heute noch sür die verschiedenen Volksschichten Verschiedenes;
re wird von Millionen als ein langersehntes Glück, von
ebenso vielen als das größte Unglück angesehen.

Deshalb kann der Gedenktag der Revolution kein
nationaler Feiertag sein, heute noch nicht, zumak er schwarz
überschattet ist von dem Zusammenbruch unserer äußeren
und inneren Front , der uns aus Gnade und Ungnade unseren
Feinden ausgelieserr hat.

Eilt Streit über das Für oder Wider dieser schwanken¬
den Meinungen im Volke ist unnütz . Die Revolution ist
eine geschichtliche Tatsache , init der ivir uns abzufinden haben
und es liegt allein in unserer Hand , dafür zu sorgen , daß
ihre Folgen unserem Vvlke zum Segen werden.

Sie darf nickst in Permanenz erklärt werden . Wir
müssen aus der Revolution , aus dem Umsturz , zur Evolution,
zur friedlichen lind gesetzmäßigen Entwicklung gelangen . Es
ist genug und übergenug niedergerissen , es muß aufgebaut
werden ! ,

Das bedeutsamste Ergebnis der Revolution ist die neue
Verfassung , die freieste, die es ans der Welt gibt . Durch sie
sind Kräfte frei geworden , die vordem gebündelt waren . Sie
sollen sich im Dienste der Allgemeinheit betätigen.

Freiheit bringt Rechte, aber auch Pflichten . Freiheit ist
nicht Willkür und .Zügellosigkeit , sie ist gebunden durch das
Gesetz, durch die Rechte anderer , deren Beachtung sittliche
Pflicht ist.

Freiheit ist nicht möglich ohne das Verantwortungsgefühl
des Einzelnen der Allgemeinheit gegenüber . Freiheit will
verdient sein durch Arbeit an sich selbst und dein ganzen Vvlk.

Solche Freiheit , wie sie uns die Verfassung gegeben hat,
aus dem papicrnen Dokument in unser Voik hineinzuiragen,
aus daß sie hier festen Fuß fasse und zum Segen aller wirke,
sei unser Gelöbnis an dem Gedenktag der Revolution.

Nicht die Diktatur einer Minderheit kann uns . aus den
Nöten der Zeit retten , das kann allein Gemeinschaftsarbeit
Atter Wenn wir die Gegensätze, die uns voneinander
trennen , Überdrucken »ich ist. Wer Gemeinschaft zueinander
stehen, das Gute zu mehren , dem Schlechten zu wehren , so
wird der 9. November 1918 trotz aller trüben Schatten von
heute dereinst ein Gedächrnisrag sein können für den Beginn
einer neuen Zeit , den Anfang der Erneuerung unserer Volks¬
kraft , der Gesundung der Bolksgesinnung , für die Erstehung
eines neuen Deutschlands , wert und würdig der nngebenren
Opfer , die mir dafür gebracht haben.

Die U-Bootwaffe.
Ans den Verhandlungen des Unierinchnugsausschusses.

Berlin , 7. Nov. Admiral K o ch erklärte bei seiner heute
fortgesetzte! . Vernehmung vor dem Untersuchungsausschuß, daß
die deutschen Schlachtkreuzer den englischen an Geschwindig¬
keit wohl unterlegen, an Knnrpfkraft ihnen aber zweifellos
überlegen waren. Der erhoffte Erfolg im U-Bootskrieg ist
nicht eingetreten; aber in rein militärischem Sinne sind die
Erwartungen iiberlroffen worden. Führung und Opferfreu¬
digkeit der Mannschaften waren über jeden Zweifel erhaben.
Dm Ursachen für den Zusammenbruch müssen also ans ande¬
rem G,ebi?te liegest. tjLir habest nickst den Zweck verfolgt,
England ausznhnngerii , sondern wollten es durch Schiffs-
raumverlnste zw der Ueberzengung bringen, daß die Zeit
gegen England arbeite. England mußte einsehen, daß Deutsch¬
land länger durchhalten konnte und würde. LloydGeorge
und Ribot  waren schon im Begriffe, nach Rom zu reffen,
um dort über einen V erst ä n d i g u ng s fri e d e n zu be¬
raten , als gerade i» jener Zeit ein düster gefärbter
Bericht des Grafen Czernin den Engländern
in die Hände fiel,  großes Aufsehen erregte und den
Anschein erweckte, daß Deutschland vor dem Zusa  in -
men bruch  steht . Der Verständignngsgedanke wurde in¬
folgedessen fallen gelassen. Der einzige Fehler des U-Bools-
krieges war , bei berechtigten Aussichten auf volle Wirkung
und Erfolge, daß er nicht früher eingesetzt  hat.

Nach den Mitteilungen des Admirals Koch waren an
der Front im Februar 1917 103 U-Boote , im März I2l,
April 124, Mai 128, Juni 130. Juli 13) , Augnst 132, Sep¬
tember 133, Oktober !34. Staatssekretär n. D . Helfferich
stellt dann fest, daß nach den englischen Angaben weit über
8 MUUonen Tonnen versenkt,  über 7 Millionen hava¬
riert wurden . Diese 15 bis 16 Millionen Tonnen gingen
weit hinaus über das , was vvn uns als versenkt gemeldet
wurde . Unsere Schätzungsverfahren waren nach dem Aus¬
spruch des Admirals Koch so zuverlässig , wie es nur der
gewissenhafte Deutsche mache» kann:  der Engländer hätte
daS nicht getan . Auf eine Frage des Vorsitzenden Warmuth,
ob die Möglichkeit bestand , im Januar an die ansgelaufenen
U-Boote die Weisung gehen zu lassen, mit dem rücksichtslo¬
sen U-Bvotkrieg noch nicht zu beginnen , erklärte Admiral
Koch: Den Rückzugsbefehl zu geben , war technisch natürlich
möglich. Die Uebermittlnng des Befehls hätte aber höchstens
auf gut Glück erfolgen können . Am Schluß der heutigen
Sitzung wurde der Äbg . Struwe  als Zeuge über die Aus¬
sagen vernommen , die im Hanptausschnß des Reichstages
von Admiralität und Reichsmarineamt über die U-Bootwaffe
gemacht worden sind Wichtig ist, daß die Zahl der front-
b reiten U-Bve-!. im Laust ' der Jahre 191748 aul 36. 43,

47 und noch weiter gestiegen ist. Aber selbst unter Anrech¬
nung aller verlorenen U-Boote und der noch nicht erbauten
U-Boote ist die Gesamtzahl der vorhandenen U-Booke nie¬
mals 400 , wie Staatssekretär Capelle erklärte , sondern höch
stens 300 gewesen. Im ganzen Jahre 1913 sind nur drei
U-Bovke, im Jahre 1914 bis zum II . August ist nur ein
einziges U-Boot bestellt worden . Während des ganzen Jah¬
res 1914 sind unter v. Tirpitz 50000 Tonnen bestellt wor¬
den , ein Beweis , wie wenig unsere Industrie für den U
Bootkrieg ausgeniitzt worden ist. Die Wersten hätten 19(7
139 U-Boote bauen können ; bestellt wurden nur 56. Bit¬
ten nin Nachbestellungen wurden abschlägig beschieüen, viel¬
mehr sind sogar Ruhepausen im U-Bootban angeordnet wor¬
den , um den Krenzerbau nicht zu beeinträchtigen . Am l . Juki
1917 waren nach den Angaben des Herrn von Capelle 158
U-Boote fertig und 250 im Bau . Tatsächlich waren nur 150
im Bau , während die anderen erst Ende 1917 begonnen
wurden . — Herr v. Capelle behält sich vor , in der am Diens¬
tag vormittags 10 Uhr stattfindenden Sitzung ausführlich
auf die Aenßerungen des Abg . Struwe znruckzükommen.

Tages Neuigkeiten.
Rückstände der Friedenskonferenz.

Aus einer vom Fünserral aufgestellten Liste geht hervor
daß von der Friedenskonferenz noch folgende Punkte zu er¬
ledigen sind : I) Die türkische Frage , 2) die russische Frag ?,
3) der Frieden mit Ungarn , 4) die adriatische Frage , 5) dre
nachträgliche Unterzeichnung des Friedensvertrages durch
Südslaoien und durch Rumänien , 6) die Festlegung der pol¬
nischen Ostgrenze , 7) die Entscheidung über das Schicksal van
Galizien und 8) die besonderen Verträge mit Griechenland,
Südstavie » und Rummuen über den Schutz der nationalen
Minderheiten . — Der Fünferrat entschied, daß die erste Zu¬
sammenkunft des Rates des Völkerbundes in Paris ftatt-
finden solle.

Gegen die neuen Erpressungen der Entente.
Der Verein Hamburger Reeder Hai folgendes Telegramm

an die Reichsregierung gesandt: Die im zweiten Protokoll
des Friedensvertrages von der Entente medergelegten For¬
derungen bedeuten mit der verlangten Auslieferung von
Schwimmdocks und Krähnen nicht nur für die zunächst be¬
troffenen Wersten, sondern auch sür die deutsche Seeschiffahrt
überhaupt eine schwere Gefährdung, mit der Abgabe von
Seeleichtern eine Bedrohung des gesamten deut¬
schen Seehafenverkehrs und die Wegnahme vvn Schleppern
würde, soweit Seeschlepper in Frage kommen, auch die See¬
leichter in Mitleidenschaft ziehen und damit den für unser
Wirtschaftsleben so wichtigen Seeschiffsverkehr lahm legen.
Die unausbleiblichen Folgen dieser Auslieferung wären zahl¬
reiche Arbeiteremlaffungen in den Werst- Schlepp-, Seeschiff-
fahrts - und Hafenbetrieben. Wir bitten daher dringlich, den
mit nichts zu rechtfertigenden Forderungen der Entente , die
den Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft völlig zur Un¬
möglichkeit machen würden, den alleräußersten Widerstand
entgegenznsetzen und die Durchführung mit allen Mitteln
zu verhüten. — Mich der deutsche Seeschiffahrtsausschuß
wandte sich in gleichem Sinne telegraphisch an die Reichs-
regierung.

Zur Lage in Berlin.
Durch den Sieg der Vernunft in der Berliner Gewerk¬

schaftskommission ist, wie es in der Berl . Volksztg. heißt,
das Wirtschaftsleben Groß-Berlin noch einmal vor dem Un¬
heil bewahrt worden, das die Slreikleiturrg der Berliner
Metallarbeiter und dar Rote Dollzngsrat mit dem General¬
streikbeschluß heranfznbeschwören schien. Die Berliner Ar¬
beiterschaft kann nunmehr mit Ruhe prüfen, welchen Führern
sic die Leitung ihrer Kämpfe anvertranen will. Die Unter¬
nehmer können sich andererseits steine besseren Hilfsarbeiter
wünschen, als in der Streikleitung und im Roten Vollzugs-
rat sitzen. Das Vorbild dieser Arbeiterführer ist Dun
Quichote.

Die Germania erkennt an, daß auch unsere sozialistischen
Minister in anßerordenilichem Maße die volle Willensstärke
zur Bekämpfung des Radikalismus gefunden haben. Darob
wird ein Gefühl der Erleichterung durch alle ordnungslieben¬
den Elemente des ganzen deutschen Volkes gehen.

Tumulte in Neukölln.
Berlin , 8. Nov. Anläßlich der von den Mehrheirs-

svzialisten beantragten Verweigerung der Mittel für den
Neuköllner Arbeiterrat kam es in der Stadtverordnetenver¬
sammlung vvn Neukölln gestern zu stürmischen Vorgängen.
Auf der Straße lärmte laut Voss. Ztg. eine große Menschen-
inasse, die die Kommunisten und Unabhängigen in zwei großen
Versammlungen vor Beginn der Stadtverordnetensitzung zu-
snmmengebrachthatten. Die Türen zum Rathause mußten
verschlossen werdet , AL stk Wrühergehgud geöffnet wurden
um einigen Tribünenbestlchern, die über Eintrittskarten ver¬
fügten, Zutritt zu gewähren, stürmte die Menge die Türen.
Die Eindringlinge besetzten nicht nur die Tribünen , sondern
betraten auch den Sitzungssüal, wo sie einige Stadtverordnete
tätlich mißhandelten Herbeigeriifeiie Volizeiwebr räumte das
Naivans



Abgeordneter Haase f
Der Abg. Hugo Haase,  der Führer der Unabhängigen

SozialdemokratischenPartei Deutschlands, ist am Freitag
vormittag Kr9 Uhr verschieden.

*

So hat der Schuß eines Wahnsinnigen, des Leder¬
arbeiters Johannes Vvß, der nach dem Urteil der Aerzte
infolge seiner geistigen Minderwertigkeit für seine Tat nicht
einmal verantwortlich gemacht werden kann, das Schlimmste
gezeitigt und die rasche Operation des Abgeordneten Haase
hat das entfliehende Leben nicht mehr retten, nur noch
hinauszögern können. Rein menschlich schon ist dieses Ende
einer Wahnsinnstat tief zu bedauern, dann aber auch, weil
es zu innerpolitischen Weiterungen führen kann. Als der
Anschlag auf Haase gefallen war, wurde von seinen politi¬
schen Freunden damit agitiert, daß der 'Getroffene ein Opfer
seiner politischen Anschauung sei. Trotzdem gegenüber dieser
Mache feststeht, daß es sich um einen Akt völlig unpolitischer
Natur handelt, wird es nicht ausbleiben, daß der Tod des
Opfers wiederum für politische Zwecke dienstbar gemacht wird.

Hugo Haase ist als Sohn eines jüdischen Kleinhändlers
am 29. Sept . 1863 in Allenstein geboren. An der Universität
Königsberg studierte er Jura . Seit März 1889 iibte er in
Königsberg seine Praxis als Rechtsanwalt aus , wobei er in
engster Fühlung mit den: Proletariat kan: und dessen Ver¬
trauensmann in der Stadtverordnetenversammlung ivurde.
Ani 10. April 1897 wurde er an Stelle Güßlings mit
Unterstützung der freisinnigen Volkspartei als sozialdemokr.
Kandidat in den Reichstag gewählt, dem er bis 1907 und
ab 1912 wieder angehörte. Bei Kriegsbeginn setzte er, der
1911 Parteivorsitzender geworden war, in Leipzig eine große
Friedensdemonstration in Szene.

Am 4. August l9l4 stellte er sich dennoch mit seiner
Partei hinter die' Regierung. Aber bald wurde er Führer
einer Opposition, die sich in den Reihen seiner Partei geltend
machte, und so mußte er 1915 aus dem Parteivorstand aus-
scheiden. Die Revolution machte Haase dann zusammen
mit Eben und anderen zum Volksbeauftragten. Bald er¬
wiesen sich jedoch die zwei Richtungen der Sozialdemokratie
als werrig verträglich, und bei den bekannten Dezemberun¬
ruhen schied Haase mit seinen Freunden aus der Regierung aus,
sich zu ihr mit seiner Partei sogleich in die schärfste Opposi¬
tion setzend, wobei es auf einen Widerspruch mehr oder
weniger mit der vorhergegangenen Haltung als Regierungs¬
partei nicht ankam.

Wien vom Untergang bedroht.
Die Deutsche Allgemeine Zeitung schreibt: Nach einein

Aufruf des Neuen Wiener Tageblatts ist die Kohlen- und
Lebensmittelnot in Wien so hoch gestiegen, daß diese zweit¬
größte Stadt deutscher Zunge buchstäblich vor deni physischen
Untergange steht. Das deutsche Volk befindet sich selbst in
schwerster Not und weiß nicht, ob es die nächsten schweren
Monate überstehen kann. Die rühmlose und grausame
Blockade der Ostsee hat die karge -Zufuhr von Nahrungs¬
mitteln aus den skandinavischen Ländern und den beginnen¬
den Fischfang schwer geschädigt und die Entente droht, trotz
unzureichender Gründe mit neuen Gewaltmaßnahmen gegen
Deutschland. Das ertrinkende Wien ruft das ertrinkende
Deutschland um Hilfe an. Wenn es in der Welt der neu¬
tralen und feindlichen Länder noch irgend etwas gibt, das
irgendwie innerlich und nicht durch das brüchige Band von
Thesen mit dem Menschlichkeitsgefühl zusammenhängt, so
müßte letzteres jetzt so stark zum Ausdruck kommen, daß die
Regierungen des Versailler Friedens es nicht mehr wagen
dürsten, ihr Henkerwerk fortzusetzen.*

HötzendorffsffRandbemerkungen.
Die von der „Deutschen Arbeiterzeitung", veröffentlichten

Aktenstücke sind an verschiedenen Stellen mit Zusatzbemer¬
kungen des Feldmarschaüs von Hötzendorff versehen, deren
leitender Gedanke ist, daß die Anknüpfung von Friedensver¬
handlungen erfolglos, wenn nicht schädlich sei, soforn sie nicht
mit der Drohung größter Rücksichtslosigkeit gepaart sei, d. h.
mit der Androhung des für unsere Feinde empfindlichsten
Mittels , nämlich des schonungslosesten U-Bootkrieges, der
aber dann auch sichtbar einsetzen müßte. In den Zusatzbe¬
merkungen zur Skizze der Friedensbedingungen fordert Hötzen¬
dorff u. a., daß Serbien unter keiner Bedingung wiederher¬
gestellt werden dürfe, Ostserbien müsse an Bulgarien abge¬
treten, der Rest Serbiens der Monarchie einverleibt werden.
Ebenso müßten Nordalbamen und Montenegro der Monarchie
zufallen.

FranzösischeBrutalität!
^ Berlin , 8. Nvv. Progres de la Somme, schreibt zur
Kriegsgefangenenstage : Man muß nicht glauben, daß wir
Deutschland sogleich unsere 450000 Gefangenen zurücksenden
werden. Sie werden bei der Wiederherstellung der zerstörten
Gebiete verwendet. Bevor man sie Liber den Rhein sendet,
muß Berlin zuerst Garantien fiir die Gestellung von Hand¬
werkern und Technikern geben. Die Rücksendung von fast
einer halben Million Deutscher kann die an sich schon sehr
mißlich:' Lage unserer Bahnen nicht verbessern, obwohl Deutsch¬
land die Züge stellen muß. Es ist bestimmt anzunehmen,
daß noch einige Wochen, wenn nicht Monate vergehen wer¬
den, bis die Regierung sich entschließt, die Kriegsgefangenen
zurückzusenden, die das wieder Herstellen, was ihre Briider
in verbrecherischer Weise zerstört haben.

Dolksaufstand in Aegypten.
Basel, 8. Nov. „Daily Mail " meldet: In englischen

Regierunqskreisen wird die Lage in Aegypten mit gebühren¬
dem Ernst betrachtet. Es wird von politischen Kreisen nicht
verhehlt, daß man es gegenwärtig mit einem Volksaufstand
zu tun hat. lieber Alexandrien und Kairo hat der britische
Kommandant das Standrecht verhängt. Die britischen Re¬
gierungsgebäude stehen unter starkem militärischen Schutz.
Aus der Provinz werden zahlreiche Anschläge gegen englische
Niederlassungen gemeldet.

Kleine Nachrichten.
Berlin , 7. Nov. Amllüo. Die Interalliierte Marine-

Waffenstillstandskommission Hai freie Fahrt für Leichter an
der deutschen Küste, jedoch nur für den wechselseitigen Ver¬
kehr zwischen den deutschen Häfen, zugestanden. Diese zwar
nur geringe Milderung l>er über den deutschen Schiffsver

kehr in der Ostsee verhängten Sperre ist von Wichtigkeit für
die Versorgung ostpreußischer Häfen.

Berlin , 7. Nov. Wie die V. Z. berichtet, wird der
Lederarbeiter Vvß, der am 8. Oktober die Revolvertal auf
den Abgeordneten Hugo Haase verübte, nicht vor Gericht ge¬
stellt werden. Wohl aber wird er als gemeingefährlicher
Geisteskranker dauernd in einer geschlossenen Anstalt inter
niert werden.

Berttn , 7. Nov. Die Abwicklungsacbeiten des Reichs¬
kolomalministeriums sind nunmehr durch Kabinettsbeschluß
dem Wiederaufbaumiuister Dr . Geßler unterstellt worden.

Berlin , 7. Nov. Die Ementekommission für das Balti¬
kum ist heute früh hier eingetroffen.

Paris , 7. Nov. Der Präsident der österreickKschen Dele¬
gation übergab am Mittwoch dem Generalsekretär der Frie¬
denskonferenzDutasta die Ratifikationsurkunde des Friedens¬
vertrags von.St . Germain u. einen Brief an den Präsidenten der
Friedenskonferenz, welcher besagt, daß Oesterreich seine Ver¬
fassungsbestimmungen den von den Mächten im Friedens¬
vertrag festgesetzten Grundsätzen angepaßt habe. Oesterreich
habe dadurch seine innere Politik dem Willen der Großmächte
untergeordnet und vertraue vollständig auf ihren Schutz.

Versailles, 7. Nov. Wie der Privatkorrespondent des
Echo de Paris aus Rom meldet, wird der Papst in der ersten
Hälfte des Dezember ein Konsistorium abhalten und hierbei
eine Rede halten über die Ereignisse der letzten Zeit, vor
allen Dingen über soziale Fragen , die den Heiligen Stuhl
besonders interessieren.

Versailles, 8. Nov. Wie der Temps aus Straßburg
Mitteilen kann, ist nunmehr beschlossen worden, mit den Ver¬
größerungsarbeiten des Straßburger Rheiuhafens und dein
Bau des Parallelkanals von Straßburg nach Hüningen bal¬
digst zu beginnen.

Amsterdam, 8. Nvv. Times meldet aus Belgrad, daß
die serbische Liste der Personen feindlicher Länder, die sich
gegen die Kriegsgesetze vergangen haben, außer einer Anzahl
Deutscher 25 bulgarische und 600 österreichische Namen ent¬
halte. Unter den Deutschen befinde sich auch Feldmar¬
schall von Mackensen.

Rotterdam, 7. Nov. Der Londoner Korrespondent des
Nieumeu Rotterdamschen Cvurent meldet über den Kongreß-
des Rates zur Bekämpfung des Hungers : „Bei der Diskussion
tiber die Frage eines internationalen Kredites wurde ein¬
mütig eine große internationale Anleihe mir Bürgschaften
gefordert."

Anapolis , 8. Nov. Auf der 7. Plenarsitzung der inter¬
alliierten Konferenz empfahl Tnyerle die Anwendung des
grundsätzlichen Achtstundentages auch im Handel. Senator-
von Koch (Schweden) schlug eine tägliche Arbeitszeit von 8bs
Stunden für die ersten 5 Tage der Woche vor, um den 6.
Tag zu einem halben Feiertag machen zu können.

Brüssel, 7. Nov. (Havas-Reuter) Der Soire meldet,
daß ein belgischer Schiffer, der gegenüber Vlissingen vor
Anker ging und die belgische Flagge hißte, von einer hollän¬
dischen Menge, umringt wurde, die die belgische Flagge Herab¬
riß und verbrannte . Die holländische Polizei weigerte sich,
einzuschreiten.

Vermischtes.
— Großfeuer in der Kaserne der „Franzer". Berlin,

7. Nov. Heute morgen kurz vor 8 Uhr brach in der alten
Kaserne des Kaiser Franz Gardegrenadierregiments Feuer
aus , das sehr schnell gewaltigen Umfang annahm . Er ist
möglich, daß es nicht aus Unvorsicht entstand, sondern daß
die Ursache Absicht gewesen ist. Der gewaltige Exerzierschup¬
pen, der niit Militärautos und altert Militärbetten gefüllt
war , stand im Nu in Hellen Flammen . Gefährlich wurde
der Brand dadurch, daß nicht nur die Tanks der Autos , son¬
dern auch eine Anzahl Benzinbehälter dort lagerte. Im Schup¬
pen befanden sich 35 Militärautv und über 1000 Militärbet¬
ten, die restlos vom Feuer vernichtet worden sind. Der Scha¬
den dürfte sich auf über 1 Million Mark beziffern.

— Neues Papiergeld in Sowjetrußland. Das Helsing-
forser Blatt „Hufvudstadsbladet" (Nr . 298 vom 31. Oktober)
berichtet, daß' der Rat der Volkskommissare beschlossen habe,
neue Papiergeltwertzeichen im Werte von 15, 30, 60 Rubel,
sowie im Werte von 5000 Rubel und 10000 Rubel in Um¬
lauf zu setzen.

Das küastlge Jugendamt und feiae Ausgaben.
Dieses neue württembergische Gesetz ist soeben mit dem

Kennzeichen „dringlich" verkündet worden. Die Einteilung
des Gesetzes zeigt sofort, um was es sich handelt : Allgemei¬
nes, Organisation der Jugendämter (Jugendämter u. Lan¬
desjugendamt) Aufsicht über die Minderjährigen , Kostentra¬
gung, Schlußbestimmungen. Zur Durchführung der Aufgaben
der öffentlichen Jugendfürsorge ist in jeder Amtskörperschaft
von der Amtsversammlung und in jeder großen Stadt von
dem Gemeinderat ein Jugendamt einzurichten und für seine
Leitung eine Jugendkommission zu bestellen. Die Jugend¬
ämter sind für werdende Mütter , Kinder und Jugendliche
unter 18 Jahren zuständig. Die Zuständigkeit erstreckt sich
auf Grund gesetzlicher Vorschrift im Einzelfall bis zur Er¬
reichung der Volljährigkeit. Die Jugendämter haben in Er¬
gänzung und, soweit nötig, in Ersetzung der Familie der
Jugend Schutz, Fürsorge und Förderung angedeihen zu
lassen. Ihre Tätigkeit umfaßt : I. Die Förderung der Säug¬
lings- und Kleinkinderfürsorge, 2. die Fürsorge für die
Schulkinder außerhalb des Unterrichts lind für die nichtschul¬
fähigen Kinder, 3. die Pflege und der Schutz der schulent¬
lassenen Jugendlichen, sowie die Fürsorge für deren Gesund¬
heit, insbesondere durch Unterstützung der auf diesem Gebiete
tätigen Vereine und Personen . Im einzelnen übernehmen
die Jugendämter u. a. die Geschäfte des Gemeindewaisenrats
bezüglich der ihrer Zuständigkeit unterliegenden Minderjähri¬
gen, die Aufsicht über das Kost- und Pflegekinderwesen, Er¬
ziehung und Berufsausbildung elternloser Minderjähriger,
Berufsvormundschaften, Schutz Jugendlicher vor Verwahrlo¬
sung, Mißhandlung und Ausbeutung ; Unterstützung der Ju¬
stiz- und Polizeibehörden. Fürsorgeerziehung. — Das Ju¬
gendamt ist durch Satzung zu errichten. Die Jugendkom¬
mission soll ausschließlich des Vorsitzenden aus nicht niehr
als 12 Personen bestehen, von denen mindestens ein Viertel
Frauen sein müssen. Von Amtswegen gehören ihr an : der
Oberamts- oder Stadtarzt , der Bezirksschülinspektor, ein Rich¬

ter oder Vormundschaftsrichter. Die Geschäfte besorgt ein
Geschäftsführer oder eine Geschäftsführerin im Hauptamt.
Die Jugendkommission hat in jeder Gemeinde nach Anhö
rung des Gemeinderats wenigstens eine in der Jugendfür¬
sorge erfahrene Person zu ihrer Unterstützung in den Ange¬
legenheiten des Gemeinderats zu bestellen. Das Ministerium
des Innern führt als Landes -Jugendaml die Aufsicht über
die Jugendämter . Bei diesem wird ein Landesbeirat für
Jugendfürsorge errichtet. — Eingehende Vorschriften sind
über die Aufsicht über die Minderjährigen gegeben. Das
Jugendamt übt die Aufsicht über die in seinem Bezirk be¬
findlichen elternlosen, unehelichen und die getrennt von bei¬
den Eltern in den Bezirk untergebrachten ehelichen Minder¬
jährigen aus . Die Jugendkommission ist für alle Gemein¬
den dxs Bezirks Waisenrat für diejenigen Minderjährigen,
die der Zuständigkeit des Jugendamts unterliegen. — Die
Verwaltungskosten sind von den Körperschaften zu tragen,
die das Jugendamt eingerichtet haben. Auf Antrag und bei
Bedürfnis keiftet der Staat einen Zuschuß. — Vermalter von
Stiftungen für Kinder- und Jugendfürsorge haben über die
Verwendung der Mittel einer Stiftung , soweit sie durch die
Stiftungsurkunde nur allgemein bestimmt ist, zunächst ein
Gutachten des Jugendamts ihres Bezirks einzuholen. Die Ein¬
richtung des Jugendamts tritt gesetzlich sofort in Kraft) wah¬
rend gewisse Teile der Bestimmungen erst am l . April 1920
Gesetzeskraft erlangen.

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold, den 10. November >919.

* Volkshochschule. Die Vorlesungen der hiesigen Volks¬
hochschule werden heute abend eröffnet. Wir weisen darauf
hin, daß in der ersten Woche auch solche Personen an allen
Kursen teilnehmen können, die sich für die Teilnahme noch
nicht gemeldet haben. Erst von der kommenden Woche an
beschränkt sich der Kreis der Teilnehmer auf die Angemeldeten.

* Der Fernsprechverkehr mit der Schweiz wird am
10. November in dem Umfange wie vor dem Krieg wieder
aufgenommen. Die Gesprächsgebühren betrügen im Grenz¬
verkehr statt früher 25 Pfg . und 50 Pfg . künftig 50 Pfg.
und 1 Mk. im übrigen Verkehr statt früher 1 Mk. u. 2 Mk.
künftig 2 Mk. und 3.60 Mk.

* Aufhebung der Einschränkung des Stückgüterver-
kehrs. Die Annahmesperre für Eil- und Frachtstückgüterist
aufgehoben. Um Stockungen und erneuten Sperren vorzu¬
beugen, wird den Verkehrtreibenden empfohlen, den Versand
im Benehmen mit den Güterstellen zu regeln.

* Schlußverleihung von Kriegsauszeichnungen . Die
seit acht Monaten im Gange befindlichen Nachverleihnngen
Eiserner Kreuze sind nunmehr durchgeführt. Das Reichs¬
ministerium hat nunmehr eineil Schlußtermin fiir die Ein¬
reichung von Auszeichnnngsoorfchlägen und anträgen den
30. November 1919 festgesetzt. Bis zu diesem Zeitpunkt
können Anträge auf Verleihung Eiserner Kreuze, des Ver¬
dienstkreuzes für Kriegshilfe und der Roten-Kreuzmedaille
eingereicht werden. Die Frist gilt auch für Kriegsteilnehmer,
die bis 1. August 1919 aus der Kriegsgefangenschaft oder
Internierung heimgekehrt sind. Nur für Hecrescmgehörige,
die nach dem 31. Juli 1919 heimgekehrt sind,*Min auch später
noch ein Antrag eingereicht werden. Drei Monate nach Ein¬
treffen des letzten Transportes geht auch für diese die An¬
tragsfrist zu Ende. Die Anträge fiir entlassene Heeresange¬
hörige sind durch das zuständige Bezirkskommando, für aktive
Heeresangehörige an 'ihren Truppenteil einzureichen.

* Amerikanische Pferde und Maulesel . Pferdezucht¬
inspektor Krafft teilte in der Versammlung des Vereins zur
Förderung der Pferdezucht in Weil der Stadt mit, daß die
Bayern , aus amerikanischen Armeebeständen, Pferde und
Maulesel aufgekauft haben und demnächst auch an Nichtbayern
zum Verkauf bringen. Diese Pferde und. Maulesel kommen
nunmehr zum Verkauf. Es werden, solange der Vorrat reicht,
auch nach Württemberg einige tausend Maulesel und gute Ar¬
beitspferde ab bayrischen Depots verkauft. Man wendet sich
am besten an die Landwirtschaftl. Alt- und Verkaufsstelle
München, Prinz Ludwigstraße 4.

* Das Wetter hat sich gestern recht launisch gezeigt.
Ein schöner blauer Himmel und heiterer Sonnenschein leite¬
ten die erste Wiederkehr des Geburtstags des neuen Deutsch¬
land ein. Am nachmittag aber standen wieder düstere Wol¬
ken am Firmament , die uns auch mit ihren nassen Ergüssen
nicht verschonten. Infolgedessen war es gestern eine wenig
„geburtstä'gliche" Stimmung.

* Arbeitszeit in Handwerksbetrieben . Durch eine Ver¬
fügung des Arbeitsministeriums im Staatsanzeiger wird be¬
stimmt, daß im Interesse des ungestörten Fortgangs der
landwirtschaftlichenArbeiten die Inhaber von Handwerksbe¬
trieben in ländlichen Gemeinden, in denen landwirtschaftliche
Maschinen, Werkzeuge und Geräte usw. hergestellt oder aus¬
gebessert werden, namentlich Sattler , Schreiner, Schmiede,
Wagner usw. die Erlaubnis erhalten, die bei ihnen verwen¬
deten Arbeitskräfte bis einschließlich 31. Dezember 1919 täglich
bis zur Höchstdauer von 11 Stunden zu beschäftigen. Für
die über 8 Stunden hinausgehende tägliche Arbeitszeit ist
der tarifmäßige oder sonst übliche Lohnzuschlag der mindestens
25 o/o des Grundlohnes betrügen muß, zu gewähren. In
welchen Gemeinden und Betrieben iin einzelnen Fall die ge¬
setzliche oder die durch tarifliche Bestimmungen festgesetzte
tägliche Arbeitszeit überschritten werden darf, entscheidet das
Oberamt im Benehmen mit der Vertretung der Arbeiterschaft.

* Walddorf , 10. Nov. Das Ev. Konsistorium hat die
Pfarrei Walddorf dem Stadtvikar Theophil Veil  in Schorn¬
dorf übertragen.

Aus dem übrigen Württemberg.
Besserung in der Brennstoffanlieferung.

r Stuttgart , 8. Nov. Nach Mitteilungen , die wir von
unterrichteter Seite erhalten, ist es in den letzten Tagen ge¬
lungen, als Ersatz für fehlende Ruhrkohlen fiir Süddeutsch¬
land laufende Lieferungen von mitteldeutschen Braunkohlen¬
briketts zu bekommen. Wie das Landeskohlenamt mitteilt,
wird Württemberg den gebührenden Anteil an diesen Liefer¬
ungen haben.

r Stuttgart , 8. Nov. Das Württ . Staarsministerium
hat einmütig beschlossen, die Reichsregierung auf das drin
gendste zu ersuchen, sie möge 1. das gesamte Verkehrswesen



IN Deutschland mit sofortiger Wirkung einer mii weitest¬
gehenden Vollmachten ausgestatteten Zentralbetriebsleitung
unterstellen, -2. Vorsorge treffen, daß auch nach dem 15. No¬
vember durch geeignete Einschränkungen des Personenverkehrs
die Flüssigkeit und ausreichende Leistungsfähigkeit des Güter¬
verkehrs auf allen deutschen Eisenbahnen gesichert ist, 3. den
Personenverkehr an Sonntagen aus allen deutschen Eisen¬
bahnen bis auf weiteres untersagen, 4. die Benützung von
Personenkraftwagen nur an Werktagen und in jedem einzel¬
nen Fall nur gegen besondere behördliche Erlaubnis zu lassen,
5. eine besondere Uebermachung zur Sicherstellung regelmäßi¬
ger und ausreichender Kohlentransporte auf dein Rhein und
durch die Bahn nach Süddeutschland einrichten, 6, eine weitere
Einschränkung des Verbrauchs an Gas und elektrischem Strom
für das ganze Reich einheitlich vorschreiben und ebenso eine
einheitliche Polizeistunde fiir alle öffentlichen Lokale, die nicht
nach 10 Uhr abends liegen soll. Die Bevölkerung Süd¬
deutschlands vermag die ihr aufgezwungenen überaus harten
Einschränkungen fernerhin nur dann zu ertragen, wenn sie
die Gewißheit hat,daß die für den Kohlenbezug günstiger liegen¬
den Reichsteile denselben Einschränkungen unterworfen sind.

r Stuttgart , 7. Nov. Regierungsrat Dr . Brändle, Vor¬
stand des württ . Landeskohlenamts, ist vom Reichsrat am
20. Oktober als Vertreter der Länder zum außerordentlichen
Mitglied des Reichskvhlenrates ernannt worden.

r Stuttgart , 8. Nov. Zur Erinnerung an die russische
Revolution hatte die Kommunistische Partei für heute zur
allgemeinen Arbeitseinstellung' anfgefordert. Die Vertrauens¬
leute der Betriebe aber sprächen sich in ihrer Mehrheit da¬
gegen aus , in einigen Großbetrieben wurde auch eine Ab¬
stimmung vorgenommen und der Streik abgelehnt, UeberaU
ergaben sich bedeutende Mehrheiten gegen den Streik, so in
den Nvrma-Werken 90 Prozent der Stimmen.

Letzte Nachrichten.
Der Jahrestag der Revolution.

Berlin, 10. Nov. Der Jahrestag der Revolution verlief
nach den bisher vorliegenden Nachrichten rnhig. Es fanden
zahlreiche Versammlungen statt, die siimtlich ohne Zwischen
fall abgingen.

Empfehlt den Gesellschafter!
Aus Ober- und Niederschlefien.

Berlin, 10. Nov. Die Gemeinderatswahlen in Ober¬
schlesien haben, wie in den Morgenblättern von zuständiger
Stelle bestätigt wird, einen durchaus ruhigen Verlauf genom¬
men. Auch von den Wahlen in Niederschlesien wurden
keinerlei Zwischenfälle gemeldet.

Drennstoffabfuhraus dem Ruhrgebiet
Essen, 10. Nov. Infolge der Verkehrssperre ist die

Brennstoffabfuhr aus dein Ruhrkohlenbezirk wesentlich ge¬
stiegen. So wurden am 8. ds. Mts . von den Zechen
18 044 Waggons angefordert. es fehlten nur 538 Waggons:
beladen zuruckgeführt wurden 16 106 Waggons.

Ein sonderbares Gerücht.
Berlin , 10. Nov. Mehrfache Blättermeldungen sprechen

davon, daß der englische HöchstkommandierendeFeld mar¬
sch all Llord Haig  in Berlin weile und im Edenhotel
eine Besprechung mit Maximilian Harden, sowie mit Dr.
Schlesinger und Fräulein Rotten gehabt habe, welche beiden
letzteren als Mitglieder der U. P . bezeichnet werden.
Zu diesen Meldungen erfährt die D. A. Z., daß im Edenhotel
eine Anwesenheit des Lord Haig nicht bekannt sei. Maxi¬
milian Harden und die beiden anderen Personen erklärten,
daß sie mit Llord Haig keine Besprechung gehabt hätten.
Im übrigen wird darauf hingewiesen, daß Dr . Schlesinger
und Fräulein Rotten Mitglieder der Mehrheitssozialdemo-
kratischen Partei sind.

Die deutsch-polnischen Verhandlungen.
Berlin , 10. Nov. Zu dem deutsch-polnischen Beamten¬

abkommen schreibt die D. A. Z. : Der Vertrag unterliegt noch
der Genehmigung durch den polnischen Landtag . Wenn auch
die polnische Regierung mit gewissen Gegenströmungen zu
rechnen haben dürfte, so besteht doch kaum ein Zweifel da¬
rüber , daß das Provisorium angenommen werden wird. Da¬
mit ist das dauernde Verbleiben der Beamten im Lande

gestattet. Es ist nunmehr deren Pflicht, ihre Sorge um ihre
Existenz, die gefährdet war, fallen zu lassen und auszuharren.
Es besteht übrigens Aussicht, daß der deutsch-polnische Be¬
amtenvertrag nach zwei Monaten in ein Deftnitivum umge¬
wandelt wird? Deutschland hat ein Interesse daran , daß die
zahlreichen in Betracht kommenden deutschen Beamten in Neu¬
polen verbleiben, denn auch später ist es fiir die Beziehungen
zwischen den beiden Ländern wichtig, daß dort Ruhe u. Ordnung
herrscht, und die deutschen Beamten bilden dann eine Gewähr
gegen ev. aufkommende bolschewistische Strömungen in Polen.

lieber den weiteren Gang der deutsch-polnischen Ver¬
handlungen erfährt die „D. Ä. ZN, daß in erster Linie die
Regelung des Minoritätenschutzes getroffen werden wird.
In der Kirchen- und Schulfrage bestehe bereits eine gewisse
Annäherung zwischen den beiden verhandelnden Parteien .'
Ein weiterer wichtiger Punkt ist die Optionsfrage . Die in
Polen verbleibenden Deutschen haben das Recht, für Deutsch
land zu optieren, und es ist notwendig, daß nun von pol¬
nischer Seite vollkommene Optionsfreiheit gewährt wird.

Explosion eines Munitions -Depots bei Namur.j
Versailles, 10. Nov. Nach einem Telegramm aus Brüs¬

sel ist nahe beim Fort Piave bei Namur ein Munitions-
Depot in die Luft geflogen. Von den 15 englischen Solda¬
ten, die das Depot bewachten, sollen 10 umgekommen sein.

Bevorstehende Proklamierung des Königtums in Ungarn.
Versailles , 10. Nov . Wie Daily Mail meldet, soll

die Proklamation des Erzherzogs Otto , des 7 Jahre
alten Sohnes Kaisers Karl zum König von Ungarn un¬
mittelbar bevorstehen.

Schweres Boots -Unglück.
Kiel, 10. Nov. Bei der Wycker-Torpedo-Mole kenrerle

gestern früh 7 Uhr ein im Schlepptau einer Dampfpinafse
befindlicher Kutter, der mit Matrosen und jungen Mädchen,
die von einem Tanzvergnügen heimkehrten, besetzt war . Das
überfüllte Boot schlug um. 15 Personen  darunter 7 Mäd¬
chen fanden dabei den Tod.

Für die Schristleituntz verantwortlichBruno Wilhelm Wolter,  Nagold.
Drucku. Verlag der G. W. Zaiser'schen Buchdruckeret(Karl Zaiser) Nagold.
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t^uk Orund clor Verordnung ölen Leicksuümsters der Linanxen vom
24. Oktober 1919 dürfen

ab 1. vexeinbe ^ 1919
sämllicke Loupons sowie ausgeloste , gekündigte oder xur Lückxablung fällige
Stücke von inlündiscken Wertpapieren nur nocb bei kanikeu xur Linlösung
gekrackt werden und aukerdein nur dann , wenn bei denseilten das ganxe
Wertpapier oder die Louponsbogen mit Lrneuerungssckein kinkerlegt sind.

Leabsicktigen solcke Personen , welcke ikre Wertpapiere selbst verwalten,
die Loupons bei einer Lank einxulösen , so sind dieselben verpklicktet, dem xu-
ständigen Uaineralaint ein Verxeicknis ikres Lesitzes an Wertpapieren unter
Angabe des Kennwerts , der Oattung und der üblicken blntersckeidungsmerkmale
in doppelter Fertigung einxureicken . lkievon verbleibt eine Ausfertigung bei
der Steuerbekörde , wäkrend die andere dem Eigentümer mit einein Lestätigungs¬
vermerke des Xamerslaints über die Anmeldung xurückgegeben wird. Letztere ist
sodann der betreffenden Lank jeweils bei der Linlösung von Ooupons vorxulegen.

Wir macben besonders darauf aufmerksam , dab eine Linlösung von Loupons
auf andere Weise nickt mekr möglick ist ; es empkieklt sick also, von genanntem
Berinin ab weder im privaten nock im gesckäktlicken Verkekr Loupons in Gablung
xu nekmen.

Die (Vukdewadrung und Verwaltung von Wertpapieren deaw.
Oouponsbogen üdernelnnev wir au günstigen vedingungen und sind
au jeder weiteren Auskunft gerne bereit.

Der VoiÄsml:
2034 8t. 8LdsMe. volmsked.

Zimmer-
Mädchen.
Off. mit Zeugnissen sind er¬
beten an
Carl Schnauffer
Hotel Adler Talw.

BremHolz
jeder Art und jede Menge
kauft zu höchsten Preisen E

K. Schneider
Bietigheim (Wttg.)

'Sind Sie rmter einem  ^
Sliilksstero geboren'

Auf Grund alter «str»-
l»tffchcr Ueberlieferungen
gebe ich Auskunft über

ZlckMst
Md Schicksal

nach Anga'-e deSGeburtS-
datums und einer Schrift¬
probe. Dank- und An¬
erkennungsschreiben aus
allen Kreisen.

Gendcn Sie Ihre genaue
Adresse, sowie SV Pfg . in
Briefmarkenu. Tie erhalten
t eine wichtige Mitteilung »

3»ftM KSniger
Bayreuth 22s

2 (Bayern ) .

„I.LNÜwirlslusl"
I-IsncisZmssetime

D. R .-P . angemeldet
D. R .-G.-M.

Von praktischen Landwirten und hervorragenden
Redakteuren glänzend begutachtet.

Jeder Laie, selbst Kinder vermögen durch den Gebrauch
von „Landwirtslust " sofort den geübtesten Sämann zu

ersetzen.
Leistung:  Mindestens 20 Morgen täglichl

(Gleichmäßigste Bestreitung.) Von größter volkswirt¬
schaftlicher Bedeutung.

Leichteste Handhabung. — Unverwüstlich.
— Preis nur 120 Mk . —

Generalvertreter für Württemberg und Hohenzollern
Paul Hartman «, Friedrichshasen , Kl Bergstr 10.

Bei der Landkundschaft eingeführte Vertreter
54 m sofort  überall gesucht.

voll morgens8W ab
habe ich Meder in Men.
steig in der Traube eine
Auswahl 2037

Kühe,
Mimenu.schönes Jungvieh
zum Verkauf.

Max Zürndorfer
RtzckWMn M RexiW«.

^ «II!»i»I»IIIIM»»I»»II»»II»»IIMII»»IlL.
^ vvnnkiÄag, äen 13. üivv., MM 8 vbr
^ im Lestsaal des Seminars

^ von ^Vlilv Losinvi.
^ Äerlie vov Sseli, veeldove», 8edllbsrt, kdopin,
— Lisrt»all 8edwiü.
—  karten xu 2,20 U . (numeriert ) und 1,10 Ü4. (un-
— numeriert ) — einsckl. konxertsteuer — bei 6.
« W . Kaiser , Luckkandiung ab Dienstag mittag
^ und am Zasleingang . 2036

»

»I
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Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß inein treubesorgter Gatte,
unser lieber Vater, Groß- und Schwiegervater,
Bruder , Schwager und Onkel

30k! IVslL, Hüllrermmter
heute früh im Alter von nahezu 61 Jahren nach
kurzer Krankheit sanft in dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen
die Gattin:

Anna Maria Walz geb. Nicolaus.
Beerdigung Dienstag mittag 2 Uhr.

Altensteig, 9. Nov. 1919. 2039

«

Oberjettingen.
Die auf 17. d. Mts . anberaumle 2032

Schaftveide-Vrrpachtung
MM' findet nicht statt. -W«

Gemeinderat.

Entlausen
ist ein weißer 2038

auf den Ruf „Spitz"  gehend:
vor Ankauf wird gewarnt.

Gebrüder Keck,
Dampfsägewerk, Herrenberg.

kür Handel,
Industrie

und Oewerde
fertigt

6 . Kaiser
Luckdruckerei u. Verb g

iisgvlli.



Gemäß ß 2 des Gesetzes vom 29 . August 1919 (R .-G .-Bl . Seile 1491)
und mit Zustimmung des Zehner-Ausschuffes der Nationalversammlung wird eine

deutsche 8t » r-Prji « ieNiileiht
ISIS

im Betrage von 5 Milliarden Mark hiermit laut untenstehenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

I. Die Höhe der Anleihe üeträgr 5 Milliarden , rückzahlbar innerhalb von 80 Jahren
laui Tilgungsplan (3 Milliarden während der ersten 40 Jahre und 2 Milliarden während
der letzten 40 Jahre ).

N. Die Anleihe wird in 5 Millionen Spar -Prämienstücken, das Stück zu M . 1000,
ausgegeben nnd ist in 5 Reihen, die mit ll.it. H,, 8 , L, v , 8 bezeichnet werden, eingeteilt.
Jede Reihe enthält 2500 Gruppen (von I bis 2500) und jede Gruppe 400 Nummern (von
> bis 400).

HI . Die Anleihe gelangt unter folgenden Bedingungen zur Zeichnung:
1. Für jedes Spar -Prämienstück von M . 1000 find als Gegenwert M . 500 in

S°/v Deutscher Reichsanleihe mit «Zinsscheinen, fällig am 1. April oder 1. Juli 1920» zum
Nennwert (stehe Ziffer 2 der untenstehenden Zeichnungsbedingungen) und M . 500
in bar einzuzahlen.

2. Die Zuteilung erfolgt entsprechend der Höhe der Zeichnung: jedoch werden die
kleinen Zeichnungen von 1 bis 5 Stück vorzugsweise berücksichtigt.

3. Geminnverlosungen finden zweimal jährlich am 2. Januar und I. Juli statt (die
erste Gewinnverlosung ausnahmsweise im März 1920, der nähere Zeitpunkt wird noch
bekanntgegeben) : bei jeder Gewinnverlosung werden 2500 Gewinne im Betrage von
M . 25 OOOOOO Mögen.

Geminnplan:
5 Gewinne M. I OOOOOO M . 5 000 000
5 500 OM 2 500 000
5 30Y0W „ 1 5M 000
5 „ „ 200 OM „ I OM OM

lO 150 OM ., ! 500 OM
20 „ lw OM ., 2 OOOOOO
50 50 000 ,. 2 500 000

Iw .. 25 OM ., 2 500 000
200 10 000 .. 2 000 000
300 5 OM .. > 500 000
400 3 000 „ 1 200 OM

. 400 2 000 „ 800 000
>000 „ l OM „ I OM 000
2500 Gewinne M . 25 000 000

4. Die TilguugsapSlosungen finden jährlich am l . Juli statt.
Auf jedes MkitL getilgte Spar -Prämienstück entfällt ein mit den Jahren wachsender

Bonus von M . 1000 bis M . 4000.
Titgungsplan:

Zn de» Jahren
Tilgung Bonus Insgesamt

jährlich
».Slückzahl

jährlich

«esamtdetrag
jährlich

M.
Stückzahl
jährlich

im einzelne»M.
gklamtbiirag

läßlich

1920- 192» 50 000 50 000000 25 000 1000 25 000  OM 75000 000
1930—1939 75000 75 000000 37 500 1000 37 500000 112 500 000
194p—1949 : 100 000 100 000  OVO 50000 1000 500 P0 0Y0 150 000 000
1950- 195» 75 000 75 000000 37 500 3000 75 000 000 150000 000
I 960 - 1SS9 60 0Y0 50 000 000 35 000 4000 100 000 000 150 000 000

Ein jedes getilgte Spar -Prämienstück bekommt außerdem einen Z n chlag von
M. SO für jedes oerfioffene Jahr.

Die Gesamtzahl der Stücke, auf die ein Gewinn und Bonus entfällt, beträgt somit
2 900 000, d. h. 58°/o der Zahl der Spar -Prämienstücke.

5. Ein mit einem Geivinn laut Gewinnplan gezogenes Spar -Prämienstück nimmt auch
an den späteren Gewinnziehungen bis zu seiner eigeneri Tilgungsauslosung teil.

Die Auszahlung der laut Gewinnplan  entfallenden Gewinne erfolgt unter Abzug
von lO °/o.

6. Die Gewinne werden 2 Monate nach der Gewinnverlosung (erstmalig jedoch am
1. April 1920), die Tilgungssummen , einschließlich der Zuschläge und des Bonns , am 29.
Dezember j. I . gegen Vorlage des Stückes ausgezahlt.

7. Vom Beginn des 20. Jahres ab steht dem Besitzer des Stückes das Recht zu, die
Rückzahlung desselben jeweils zum Ende des Jahres bei Jnnehaltung der Kündigungsfrist
von einem Jahr zum Tilgungswert , d. h. zum Nennwert samt den zustehenden Zuschlägen
von M . 50 für jedes verflossene Jahr , unter Abzug von 10 °-a zu verlangen.

Rückzahlungslabelle
eines Stückes von M . 10>v bei Tilgung und Kündigung.

Wenn die
Rückzahlung

am Ende
folgender

Jahre
ei folgt

bei
Tilgung

M.

bet
Kündigung

M.

Wenn die
Rückzahl ng
am Ende
folgender

Jahre
crfolgt

bei
Tilgung

M.

bei
Kündigung

»» .

Wenn die
Rückzahlung

am Ende
folgender

Jahre
erfolgt

»ei
Tilgung

M.

bei
Kündigung

M.

1 1050 30 2500 2250 SO 4000 3«00
5 1250 — 35 2750 2475 65 4250 3835

10 1500 — 40 3000 2700 70 4500 4050
15 1750 — 45 3250 2925 75 4750 4275
30 2000 1800 SO 3500 3150 80 5000 —
25 2250 2025 55 3750 3375

8. Sollte vor Ablauf von 10 Jahren eine neue gleichartige Spar -Prämienanleihe zur
Ausgabe gelangen, so haben die Inhaber der Spar -Prämienstücke dieser Anleihe das Zeich --
n u n g s v o r r e. ch t.

Steuerbegünstigungen der Spar -Prömienanleihe:
u) Befreiung eines Besitzes bis zu 25 Stück von der Nachlaßsteuer und be¬

züglich derselben Stücke von der Erbanfallsteirer. Keine Nachlaß- oder Erbanfall --
steuer für die auf den Namen Dritter bei der Reichsbank oder anderen vom
Reichsminister der Finanzen noch zu benennenden Stellen auf 5 Jahre und mehr
oder auf Todesfall hinterlegten Stücke (bis 10 Stück für jede einzelne dritte Person))

b) Der Vermögenszuwachs, der sich aus dem Besitze der Anleihestücke gegen¬
über dem bei der Erwerbung der Stücke anzunehmenden Vermögenswerte ergibt,
unterliegt nicht der Besitzsteuer(Vermögenszuwachssteuer).

Der Ueberschuß des Veräußerungswertes über den Tilgungswert bleibt frei
von der Kapitalertragssteuer.

c) Die dem Besitzer der Stücke ans Grund der vorstehenden Bestimmungen
unter III, 3, '4 zustehenden Leistungen sowie der aus dem Verkauf der Stücke er¬
zielte Gewinn unterliegen im Gewinnjahre weder der Einkommensteuer noch der
Kapitalertragssteuer.

ck) Bei jeder Art der Bestellerung werden die Prärrrienstückebei einer Stück»
zahl, bis, zfi 50, Stück höchstens zum Nennwert , vom 20. Jahre ab zum Kündig
gungswerte bewertet.

Zeichnungsbedingungen:
1. Annahmestellen. Zcichnungsjttlttn find die Reichsbgnk und die im offiziellen Zeichnungsprospekt

aufgefiihrten Geldinsti.üte. Di- Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung jeder Bank,
jedes Bankiers, jeder Sparkasse und Kreditgenossenschaft erfolgen.

Zeichnungen iverde»

mm Mittag, de»l«.. bis Rltlmch, de»28. Rooeillder W»
«ittagr1Uhr

entgegengenommen. Früherer Zei'chnungsschluß bleibt Vorbehalten.

2. Zeichnungspreis. Der Preis für jedes Spar-Prämienstück beträgtM. 1000. Hiervon findM. Zoo
in 5°/o Deutscher Reichsanleihe zum Nennwert, berechnet undM. 500 in dar zu begleichen.

Die mit Januar—Fuli-Zinsen ausgestatjeten Reicheanleihestücke sind mit Zinsscheinen, fähig
am 1. Juli 1920, die mit April -Oktober-Zinsen ausgestatteten Stücke mit Zinsscheinen, fällig am
l. April 1920, einzureichen. Den Einliesrrern von 5°/o Reichsanleihe mit April—Oktober-Zins¬
scheinen werden auf ihre alten Anleihen Stückzinsen für 90 Tag« — 1,25°/o vergütet

3. bicherheitsbestellung. Bei der Zeichnung hat jeder Zeichner eine Sicherheit von 10°> des gezeich¬
neten Bettage» mitM. 100 für jedes Priimienstück In barz» hinterlegen

4. Zuteilung. Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeichnuligsschiilß statt. Die Art der Bex»
teilung bestimmt das Reichsfinanzministerium.

5. Bezahlung. Die Zeichner sind verpflichtet, die zugettjlteii Beträge biszum 29.Dezemberd.2.zu begleichest.
Die Begleichung hat bei derjenigen Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.

Salttn5°/o Schuldbuchforderungen zur Begleichung verwendet»erden, so ist sogleich nach Er¬
halt der Zuteilung ein Antrag auf Ausreichung von Schuldverschreibungen an die Reichsschulden-
oerwaltung, Berlin 81V 68. Oranienstraß« 92/94, zu richten. Der Antrag muß einen auf die Be¬
gleichung der Spar-Prämienstücke hinweisenden Permerk enthalten und spätestens am 20.Dezemberd.2.
bei der Reichsschuldenverwaltuug eingehen. Pochrucke zu solchen Anträgen mit Formvorschristensipd
bei allen Zeichnungs- und Vermittlungsstellen zu haben. Daraufhin werden Schuldverschreibungen, dir
nur zur Begleichung von Spar-Prämienstücken geeignet sind, ohne Zinsbsaen ausgereicht. Die Aus¬
reichung erfslgt gebührenfrei und portofrei als Reichsdienstsache. Diese Schuloverschreibungen find späte¬
stens biszum 20.März 1920 den in Absatz! genannten Zeichnungs- oder Vermittlungsstellen einzureichen.

6. Ausgabe der Stücke. Die Ausgabe der Prämienstücke erjolgt im Februar 1920: Schuldbuch-
alüudiger erhalten erfsrderlichenfalls bis zur ersten Gewinnverlosung im März. n. 2. durch ihre
Vermittlungsstellen Nummrrnaufgabc. Zwlschenscheine sind nicht vorgesehen.

7. Umtausch der Kriegsanleihen. Die Reichsdank wird, soweit möglich, unentgeltlich Stücke von
küherein Nennwett als M 500 in kleine Stücke tauschen.

u.2.
Reichsfinanzmin isterimn

Anleihe-Abteilung.

Berlin,  im November 191V.
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